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EINLEITUNG 
Der Bau des Flughafen Tempelhof erfolgte in den 1930er 
und 1940er Jahren, der Toweraufbau wurde in den 1960er 
Jahren ergänzt. Nach der erfolgten Stilllegung des 
Flughafenbetriebs wird der Bereich Kopfbau West des 
Flughafengebäudes zum Informations- und Veran-
staltungsort umgebaut. . Diverse Bauvorhaben wie das 
Alliierten Museum und die Geschichtsgalerie sollen in den 

nächsten Jahren in diesem Gebäudeteil realisiert werden. 
Den Auftakt der Umbaumassnahmen bildet die Öffnung 
des Towers und die Einrichtung eines neuen Besucher-
zentrums mit Aussichtsterrasse. Den aus diesem Anlass 
veranstalteten Wettbewerb konnte das Team :mlzd 
Architekten und Lüchinger+Meyer für sich entscheiden.  

Das Projekt umfasst die Erschliessung und Ertüchtigung 
der 6. Etage des Kopfbaus West sowie der Dachflächen 
inkl. Tower. Die neue öffentliche Nutzung sieht einen 
Museums- oder Ausstellungsbetrieb vor, das Dach wird als 
neue Aussichtsplattform für Besucher zugänglich gemacht. 
 
Aufgrund der hohen Gewichtung des Denkmalschutzes ist 
ein sorgfältiger, respektvoller Umgang mit der geschützten 

Bausubstanz von zentraler Bedeutung. Insbesondere 
aufgrund der erhöhten Nutzlasten kann ein Eingriff ins 
Haupttragwerk nicht vermieden werden. Durch das 
Einfügen eines neuen Tragwerks, das lediglich auf den 
bestehenden Hauptträgern aufliegt, lassen sich die 
Eingriffe in den Bestand jedoch reduzieren.  

GEGENSTAND  

Visualisierung Dachterrasse 

Visualisierung Ebene 06 

Ebene 06 nach Abbruch 

Visualisierung Haupttreppenhaus Isometrie Haupttreppenhaus Stahlbauplan 

Grundriss Ebene  06 

Konzept Rahmenverstärkung 

Visualisierung Eisenbahndurchfahrt und Schaufenster 

Neubau Haupttreppenhaus 
Das Haupttreppenhaus wurde aufgrund von Ressourcen-
knappheit während den Kriegsjahren teilweise 
abweichend von der Planung gebaut. Infolgedessen 
unterschreiten die zulässigen Nutzlasten der Kon-
struktionen die heutigen Anforderungen deutlich. Eine 
Verstärkung des Haupttreppenhauses wurde aus 
bautechnischen und denkmalpflegerischen Erwägungen 
verworfen. Stattdessen wurde eine Treppe entwickelt, die 
über Zugstangen an einer neuen Tragstruktur in Dach-
ebene aufgehängt wird und über der alten Treppe 
„schwebt“. Dadurch können die Tragwerke der beste-
henden sowie der neuen Treppe für die Besucher erlebbar 
gemacht werden und die Geschichte des Gebäudes wird 
durch den Einbau der Anlage weitergeschrieben, ohne 
signifikant in den Bestand einzugreifen. Die Treppen-
wangen werden als Blechträger ausgeführt und bilden 
einen wesentlichen Bestandteil des statischen Systems. 

TRAGWERKSPLANUNG 
Rahmenverstärkung 
Bei den Hauptrahmen kommt es infolge Lasterhöhung  vor 
allem zu einer Überlastung der Knoten, sie können die 
Anforderungen der aktuellen Tragwerksnormen nicht 
mehr erfüllen. Die Rahmenknoten liegen innerhalb der 
denkmalgeschützten Fassaden, wodurch eine Verstärkung 
praktisch ausgeschlossen wird. Um dieser Randbedingung 
adäquat zu begegnen, wird ein neues Stahlgerüst in das 
bestehende Tragwerk montiert, das zu einer Ver-
kleinerung der Spannweiten und wirksamen Entlastung 
der Rahmenknoten führt. Verstärkungen lassen sich auf 
diese Weise vermeiden. 

Neuer Bodenaufbau Ebene 06 und Dachterrasse 
Durch die Erhöhung der Nutzlasten der Dachterrasse und 
der Ebene 06 von ursprünglich 2 kN/m2 auf 5 kN/m2 kann 
die Tragsicherheit der bestehenden Decken nicht mehr 
sichergestellt werden. Um zu vermeiden, dass jede 
einzelne Decke und jeder Unterzug verstärkt werden 
müssen, wird eine neue, selbsttragende Unter-
konstruktion für den Boden auf die bestehenden Decken 
gelegt, so dass diese nur noch sich selbst tragen müssen. 
Die Nutzlasten werden mittels Stahlträgern, die im neuen 
Bodenaufbau integriert sind, direkt auf die Hauptrahmen 
abgetragen. So können die allfälligen Verstärkungs-
massnahmen des Tragwerks auf die Hauptrahmen 
beschränkt werden.  

Neubau Haupttreppenhaus 
Das Tragwerk vom bestehenden Kopfbau West lässt sich in 
zwei Teile unterteilen. Auf der einen Seite liegt der 
eigentliche Kopfbau West, welcher aus mehreren 
Stahlrahmen besteht, die gleichzeitig den horizontalen 
und den vertikalen Lastabtrag sicher stellen. Auf der 
anderen Seite liegt der Treppenturm, welcher aus Stahl-
betonrahmen besteht. Es ist augenfällig, dass die 
Betonkonstruktion in ähnlicher Weise als Stahl-
konstruktion geplant war und dann auf Grund von 
Materialknappheit in Stahl ausgeführt wurde. Die Treppen 
selber sind als Rippenkonstruktionen ausgebildet. Diese 
zwei Gebäudeteile funktionieren statisch unabhängig.  
 


